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10 ccm Pipette : f = 0 '08 % 0 , F = 0 '04 °/ao und für eine

5 ccm Pipette : f = 0 -ll °/o 0 , F = 0 -06 0/ao gefunden .

Kalibrierung der Büretten .

Bei Titrieranalysen gilt die Regel : Für jeden neuen Versuch

ist die Bürette mit der betreffenden Lösung stets auf den Nullpunkt
aufzufüllen. Deshalb ist es am richtigsten , wenn man bei der

Prüfung einer Bürette m derselben Weise verfährt . Man füllt die

Bürette bis zum Nullpunkt , läßt bei vollgeöffnetem Hahn ein be¬

stimmtes Volum , z . B . 5 ccm in ein tariertes Glas , genau wie auf

Seite 450 für Pipetten angegeben , fließen, wobei die Ablaufspitze die

Wandung des Glases berühren und die Spitze abgestrichen werden

muß . Hierauf füllt man die Bürette von neuem bis zum Nullpunkte
und läßt 10 ccm in derselben Weise , dann 15 ccm etc . bis 50 ccm

Wasser ausfließen und bestimmt jedesmal das Gewicht derselben . Da

ferner die ausgeflossene Wassermenge von der Ansflußgeschwindigkeit
abbängt , so empfiehlt es sich , Büretten mit engen Ausflußspitzen zu

benützen, und zwar so eng , daß bei vollgeöffnetem Hahn eine ge¬
wöhnliche 50 ccm Bürette sich in ca. 80 Sekunden entleert . Unter

diesen Bedingungen ist der Nachlauf der Flüssigkeit zwar nicht voll¬

ständig,
1) aber nach Wagner 8) für praktische Zwecke als vollendet

zu betrachten .
Bei Büretten mit Schlauchverschluß treten nach und nach in¬

folge der stattfindenden Linderung der Elastizität des Schlauches

Änderungen der Angaben ein , weshalb man möglichst kurze stark -

wandige Schläuche benützen und dieselben , wenn schlaff geworden,
sofort durch neue ersetzen muß.

Die bei der Auswägung einer Bürette erhaltenen Abweichungen
tabuliert man am einfachsten , wie folgt : Die Bürettengrade trägt man

als Abszisse , die Abweichungen vom wahren Volum als Ordinate in

ein rechtwinkliges Koordinatensystem . Verbindet man die so erhal¬

tenen Punkte miteinander , so erhält man eine Kurve , der ohne weiteres
die zu jeder Biirettenablesung zugehörige Korrektur entnommen

werden kann .

Das Ablesen an der Bürette .

Während hei Kolben und Pipetten die Marken stets um den

ganzen Umfang des Rohres gezogen werden und auf diese Weise

eine sichere Einstellung des tiefsten Punktes des Meniskus ermöglicht
wird, pflegt man gerade bei dem wichtigsten maßanalytischen Geräte ,
der Bürette , die Striche nur auf einen relativ geringen Umfang des

*) W . Schlösser , Ch . Ztg . 28 , 4 (1904 ).
*) Wagner , Habilitationsschrift , Leipzig 1898, S . 83.
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Bohres zn führen . Da hiedurch aber Einstellung und Ablesungsehr unsicher -werden, so hat man sich bemüht , die parallaktischenFehler dureh besondere Hilfsmittel zu vermeiden oder doch zu ver¬
ringern . Namentlich sind Schwimmer 1) und der von
Schellbach angegebene farbige Streifen beliebt . 2) In
bezug auf erstere ist aber von Kreitling 3) nachge¬wiesen und in bezug auf letztere Vorrichtung ergibt sich
aus theoretischen Erwägungen wie auch aus Versuchen ,daß sie ihren Zweck nicht erfüllen . Mehr leistet schon
die von Gockel 1) verbesserte Bergmannsche Blende

l ’ig 85 . und am sichersten ist die von der Normaleichungs -

*) Fig . 85 a stellt einen Be utte Ischen , b einen Key sehen Schwimmerdar . Kings um die Kugel a ist ein Kreis eingeätzt , der bei richtiger Stellungdes beobachtenden Auges als Linie erscheint . Die Flüssigkeit ist auf Null
eingestellt , wenn die Projektionslinie des Schwimmerkreises mit dem Null-striehe der Bürette genau zusammenfällt . Bei dunklen Flüssigkeiten ist esschwer , den Kreis am Schwimmer zu erkennen , daher hat Key einen Doppel¬kugelschwimmer konstruiert , bei welchem die obere Kugel (in der Figur istdie obere Kugel zu klein gezeichnet ) mit dem Kreise versehen ist . DieseSchwimmer sind so beschwert , daß die obere Kugel aus der Flüssigkeit ragt,wodurch die Ablesung noch leichter ist als bei dem Beutte Ischen Schwimmer,

Fig . 86.

v i ' : 1

_. i
'

a) Schellbach sucht den Parallaxenfehler dadurch zu vermeiden , daßer die hintere Bürettenwand mit einem dunklen Streifen auf Milchglashinter¬grund versieht , wie in Fig . 86 ersichtlich . Bei richtiger AugensteLlung er¬scheint der dunkle Streifen , wie in Fig . 86 b zu sehen ist . Steht das Augezu tief beziehungsweise zu hoch , so erscheint der Streifen , wie in a beziehungs¬weise in c angegeben .
*) Zeitsebr . angew . Chem. (1900 ) , 829, 990 ; ferner Zeitschr . angew.Chem . 1902 , S. 4.‘) Ch . Ztg. 25 , 1084 (1901 ) . Zeitschr . angew . Chem. (1898) , 856.
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man zweckmäßig bei Geräten
matt geschwärzten hölzernen

kommission vorgeschriebene Art der Teilung , bei der die Striche auf
mindestens die Hälfte des Rohrumfanges zu ziehen sind . Bringt man
bei der Einstellung den auf der Rückwand des Rohres erscheinenden
Teil der Marke mit dem auf der Vorderwand zu sehenden zur

Deckung (unter gleichzeitiger Anwendung der Blende ) , so ist die
Parallaxe mit Sicherheit vermieden .

Die Bergmannsche Blende , die
jeder Art benützt , besteht aus einem
Reagenzglashalter , wie er in
Fig . 87 abgebildet ist . Noch
deutlicherwird die Ablesung ,
wenn hinter der Bürette eine
matte Glasscheibe oder ein
Streifengeöltes Papier aufge¬
stellt oder an der Blende
selbst befestigt wird .

Seit längerer Zeit be¬
nütze auch ich die von der
Normaleichungskommission
vorgeschriebenen Büretten
mit bestem Erfolge und
kann sie auf das wärmste
empfehlen. Bei dunklen
Flüssigkeiten , wie Jod - und Permanganatlösungen ,
den unteren Rand des Meniskus nicht deutlich
man am oberen Rande ab .

Die Normaleichungskommission in Berlin gibt als

zulässige Fehler für Büretten

vom Inhalt 100 75 50 30 10
Fehler 0 '08 0 '06 0 '04 0 '03 0 ‘02

Fig . 87 .
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Normallösungen 1) .
Unter Normallösung versteht man eine solche , die im Liter

ein Grammäquivalent (bezogen auf H = 1 ‘008 ) der betreffenden

Substanz gelöst enthält .
Da die Normallösungen für die meisten analytischen Arbeiten

zu stark sind , so wendet man häufig J/ä , V5 , 7io > Vso » Vioo un <̂

in einigen seltenen Fällen 1/1000 normale Lösungen an . Eine 1/2

normale Lösung enthält im Liter Grammäquivalent , eine

normale Lösung y s Grammäquivalent gelöst etc . ; so enthalten

1000 ccm der folgenden Normallösungen :

*) Die erste Anwendung von Normallösnngen ganz im heutigen
des Wortes ist Andrew XJve (1844 ) auzascbreiben . Vgl. •

Chem . Ztg . 36 , 744 (19X2) .

Sinne
ning ,
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